
Volleyballerinnen  des
Städtischen  Gymnasiums
Bergkamen holen Rang zwei bei
den Kreismeisterschaften
Die  Volleyballerinnen  des  Städtischen  Gymnasiums  Bergkamen
verpassten  den  Sieg  bei  den  Kreismeisterschaften  in  der
Wettkampfklasse II (Jahrgänge 2000-2003) nur knapp und mussten
sich dem mit NRW-Auswahl- und Nationalspielerinnen besetzten
Friedrich-Bährens-Gymnasiums Schwerte geschlagen geben.

die Volleyballerinnen der Wettkampfklasse II des Städtischen
Gymnasiums Bergkamen. Oben von links: Antonia Block, Chantal
Schewzyk, Johanna Düchting, Lia Siddharta, Jasmin Krystkiewicz
und Zelal Gül. Unten von links: Celina Schulze, Gizem Akbulut,
Nisrin Kerkour El Miad, Johanna Kopp und Xiao Hui Zhang.
Foto: Schützner/SGB

Da das Schwerter Ruhrtalgymnasium kurzfristig nicht angetreten
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war, spielten die Bergkamenerinnen direkt das Finale gegen das
Friedrich-Bährens-Gymnasium. Sportlehrer Holger Schützner, der
die Volleyballerinnen begleitete, war mit der Leistung seiner
Schützlinge äußerst zufrieden. „Es war ein Spiel, das taktisch
und  technisch  auf  sehr  hohem  Niveau  verlief“,  beschreibt
Schützner. Gegen die stark besetzten Schwerter gelang es den
SGB-Spielerinnen immer wieder Nadelstiche zu setzen, doch am
Ende setzten sich die Gastgeberinnen nach drei Sätzen durch.
„Für uns war das Duell eine wichtige Erfahrung. Zudem hat sich
gezeigt, dass wir ein schlagkräftiges Team mit Perspektive
haben,  schließlich  können  vier  Spielerinnen  auch  kommendes
Jahr  noch  eingesetzt  werden“,  bilanzierte  Holger  Schützner
zufrieden.


